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Vom Hautalterungsprozess wird keiner verschont, aber die moderne Medizin bietet 
viele innovative Verfahren, um der Natur auf die Sprünge zu helfen. Zudem erfahren 

Sie in unserem großen Medizin-Magazin, wie Sie sich vor Hautkrebs schützen können.

Strategien, um schön in Form zu bleiben

Häufige Erkrankungen & Probleme
Die besten Behandlungsmethoden
Tipps für Vorsorge & Früherkennung
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➊ Haaraufrichtmuskel  ❷ Nervenendigung  ❸ Schweiß-
drüse  ❹ Melanozyt  ❺ Talgdrüse  ❻ Schweißdrüse
❼ Fettgewebe  ❽ Blutgefäße  ❾ Haarfollikel
❿ Unterhaut  ⓫ Lederhaut  ⓬ Oberhaut
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Der Wunsch, frisch und jugendlich auszuse-
hen, treibt viele Menschen um. Und die Her-
ausforderungen, vor die uns die Natur stellt, 
beginnen übrigens schon in jungen Jahren: 
„Der Hautalterungsprozess ist bereits ab Mit-
te 30 in vollem Gang. Dann zeichnen sich ers-
te sichtbare Spuren in unseren Gesichtern ab 
– sprich kleine Fältchen und Linien, vergröß-
terte Poren und erste Pigmentverschiebun-
gen“, erklärt der renommierte Dermatologe
Dr. Stefan Duve. In seinem Haut- und Laser-
zentrum an der Oper bietet er eine Fülle von
erprobten und innovativen Behandlungsmög-
lichkeiten an, um diese Zeichnungen des Le-
bens zu kaschieren bzw. abzumildern. Sie rei-
chen von Klassikern wie Botox-Injektionen
oder Faltenunterspritzungen bis hin zum Kore-
an V-Lift, einer speziellen Lifting-Methode.
Darüber hinaus gilt Dr. Duve als erfahrener
und versierter Diagnostiker, beispielsweise
bei der Früherkennung von Hautkrebs.

Koreanisches V-Lifting ohne Skalpell

Das V-Lifting hat einen entscheidenden Vor-
teil: Der Arzt muss kein Skalpell einsetzen. 
„Das Verfahren ist minimalinvasiv, äußerst 
sanft und nahezu schmerzlos“, berichtet Dr. 
Duve. Der Hintergrund: V-Lift wird es deshalb 
genannt, weil es dem Gesicht seine jugendli-
che V-Form zurückgibt. Im Alter bekommen 
wir nämlich ein zunehmend eckiges Gesicht. 
Zur Straffung werden hauchdünne Fäden ein-
gesetzt, die sich von selbst auflösen. Das Ko-
rean V-Lift ist vor allem für Patienten gedacht, 
die ab dem 40. Lebensjahr neben Fältchen 
auch unter einem leichten bis mäßigen Absa-
cken der unteren Gesichtsbereiche leiden. Es 
können aber auch Hängepartien am Körper 
behandelt werden. So eignet sich das Korean 
V-Lift bestens, um die Bauchpartie nach ext-
remer Gewichtsabnahme oder einer Geburt
wieder zu straffen.

Faltenglättung mit bewährten Substanzen

Wer sich vor allem an Mimikfältchen rund um 
Augen, Mund und Stirn stört, der kann sein 
Gesicht mit Botox auffrischen lassen. „Als Fal-
tenglätter hat sich Botulinumtoxin schon seit 
den 1990ern bewährt“, sagt Dr. Duve und er-
klärt: „Botulinumtoxin, kurz Botox genannt, ist 
ein aus Bakterien gewonnenes Protein, das 
die Kopplung der Nerven an die Muskeln blo-
ckiert. In der richtigen Dosis appliziert, wer-
den Muskelkontraktionen geschwächt und 
dadurch die Faltenglättung erreicht.
Die wohl beliebteste Methode, um nicht mi-
mische Falten wie die Nasolabialfalte und 
auch eingesunkene Narben nahezu ver-
schwinden zu lassen, sind Unterspritzungen 
mit Fillern. „Man unterscheidet zwischen ab-
baubaren und dauerhaften Substanzen“, er-
klärt Dr. Duve. „Bei diesen Substanzen ist es 
extrem wichtig, dass sie gut verträglich sind 
und keine Allergien verursachen. Von perma-
nenten Fillern ist abzuraten.“ Zu den bewähr-
ten abbaubaren Füllmaterialien gehören Hy-
aluronsäure oder Calcium-Hydroxylapatit. Der 
Effekt kann sechs bis 24 Monate anhalten.
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    Bessere Ergebnisse bei
Haartransplantationen
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Viele Menschen sprechen nicht gerne darü-
ber, dabei ist fast jeder Zweite von Haaraus-
fall betroffen. Genauer gesagt etwa 40 Pro-
zent aller Frauen und 44 Prozent aller Män-
ner. Nach der offiziellen medizinischen Defini-
tion bedeutet dies: Sie verlieren deutlich 
mehr als etwa 100 Haare pro Tag. Und gleich-
zeitig bilden sich häufig zu wenige nach. 
„Wenn 60 Prozent der Kopfhaare ausgefallen 
und nicht wieder in ausreichendem Maße 
nachgewachsen sind, dann sprechen Medizi-
ner von Alopezie. Die Ursachen können sehr
vielfältig sein, deshalb ist eine solide Basisdi-
agnostik die Grundlage für den Behandlungs-
erfolg“, erläutert Dr. Christian Merkel. Der re-
nommierte Dermatologe ist einer der Leiter 
des Haarzentrums im Haut- und Laserzent-
rum an der Oper (Dr. Duve & Kollegen).

Bis zu 4000 Haare werden einzeln verpflanzt

Haartransplantationen werden immer belieb-
ter – auch in den Medien werden sie häufig 
thematisiert. So hat sich beispielsweise Jür-
gen Klopp, der Trainer des Fußball-Champi-
ons-League-Siegers FC Liverpool, seine Ge-
heimratsecken erfolgreich behandeln lassen. 
„Die Techniken der Haartransplantationen ha-
ben sich in den letzten Jahren stetig weiter-
entwickelt und damit die Ergebnisse weiter 
verbessert“, berichtet Dr. Merkel. Die Haarkli-
nik an der Oper verwendet die DHI-Methode – 
die englische Abkürzung steht für Direct Hair 
Implantation. Dabei werden in einer acht bis 
zehnstündigen Behandlung bis zu 4000 Haa-
re einzeln entnommen und unmittelbar da-
nach wieder eingesetzt. „Mit dieser Methode 
überleben 90 bis 95 Prozent der verpflanzten 
Haare“, sagt der Experte. So läuft die Mam-
mutsitzung ab: Jedes Haar wird mit einer nur 
0,7 Millimeter großen Mikrostanze an Stellen 
mit üppigerem Haarwuchs entnommen, 
meist der Haarkranz am mittleren Hinterkopf. 
„Denn dieser Bereich ist im Gegensatz zum 
Mittelkopf, Scheitel oder vorderen Haaransatz 
so gut wie nie von Haarausfall betroffen.“ Die 
entnommenen Haarfollikel werden mit einer 
Mininadel in die Kopfhaut eingepflanzt. 
„Schnitte sind nicht nötig, und es entstehen 
keine Narben.“ Ein weiterer Vorteil der Metho-
de liegt darin, dass man sich längere Haare 
nicht kurz oder gar abrasieren muss. Auch ein 
Verband ist nach der Implantation nur für ei-
nen Tag nötig. Haare und Kopfhaut müssen 
für rund fünf Tage nach dem Eingriff mit ei-
nem Spray feucht gehalten werden.

Methode auch für Brust- und Barthaare

Männern können mit dieser Methode auch 
Bart- oder Brusthaare eingepflanzt werden. 
Bei der Entnahme geht der Arzt so vor, dass 
der „Spenderbereich“ nicht licht wird und hin-
terher kaum auffällt. Nach zwei Monaten wird 
ein erster Effekt der Transplantation erreicht, 
das endgültige Ergebnis zeichnet sich in der 
Regel nach etwa einem Jahr heraus. Die Pati-
enten sollten zu regelmäßigen Kontrollunter-
suchungen erscheinen“, rät Dr. Merkel vom 
Haut- und Laserzentrum an der Oper.

Prof. Dr.
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    Schwarzer Hautkrebs:
Vorsorge rettet Leben
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Ein vermeintlich harmloser Leberfleck kann 
sich zu einer ernsten Bedrohung entwickeln: 
Allein in Deutschland erkranken jedes Jahr et-
wa 200 000 Menschen an Hautkrebs. Die 
meisten – über 170 000 – erhalten die Diag-
nose heller Hautkrebs, wobei die Zahl der Be-
troffenen in den vergangenen Jahren deutlich 
angestiegen ist. Mehr als 21 000 Bundesbür-
ger erkranken an schwarzem Hautkrebs – auf 
Medizinerdeutsch malignes Melanom ge-
nannt. Dieser Krebsherd ist besonders gefähr-
lich, weil er Tochtergeschwülste (Metastasen) 
bilden kann. Rund 3000 Patienten sterben 
jährlich daran. „Das maligne Melanom gilt als 
sehr aggressiv, streut oft schnell und weitläu-
fig“, warnt der renommierte Dermataloge Pro-
fessor Dr. Christian Kunte, Chefarzt in der Ar-
temed-Fachklinik in der Mozartstraße. Im 
Kampf gegen Hautkrebs ist die Früherken-
nung entscheidend: „Regelmäßige Vorsorge-
untersuchungen können Leben retten“, betont 
der Hautkrebs-Spezialist und erklärt: „Wenn 
man das Melanom rechtzeitig entfernt, ist ei-
ne Heilung wahrscheinlich.“ Das große Prob-
lem dabei: Auch der allerbeste Dermatologe 
kann den Hautkrebs nur dann in Schach hal-
ten, wenn der Patient auch zum freiwilligen 
Hautkrebs-Screening vorbeischaut. „Dabei 
untersucht der Arzt den gesamten Körper und 
greift im Bedarfsfall zu einer Art Lupe, in der 
Fachsprache Dermatoskop genannt“, berich-
tet Professor Kunte. Seit 2008 hat jeder ge-
setzlich versicherte Patient ab 35 Jahren An-
spruch auf diese Untersuchung.

Mit der Tumordicke steigt das Risiko

Ein Melanom wird in der Regel unter örtlicher 
Betäubung entfernt. Mithilfe eines Mikroskops 
und späterer Gewebetests im Labor wird sicher-
gestellt, dass auch wirklich alle Krebszellen er-
wischt wurden. Manchmal ist eine weitere OP 
und die Entfernung des Wächterlymphknotens 
nötig. Prof. Kunte: „Wenn ein Melanom erst mal 
vielfältig Metastasen bildet, handelt es sich um 
eine sehr ernste Situation. Sie ist allerdings mit 
neuen Medikamente besser behandelbar als 
noch vor einigen Jahren.“ Als Richtwert gilt: 
Wenn die Dicke des Tumors größer 1 Millimeter 
ist, steigt das Metastasen-Risiko.

Begriff heller Hautkrebs ist irreführend

Oft wird bei der Vorsorge auch eine andere 
Hautkrebs-Variante entdeckt, der helle oder 
weiße Hautkrebs. Der Begriff ist irreführend, 
der Krebsherd sieht nämlich oft gar nicht 
weiß aus. „Tatsächlich schauen die betroffe-
nen Stellen eher hautfarben oder rötlich aus“, 
erläutert Professor Kunte. „Manche Unterar-
ten erinnern an glasige Perlchen, vor allem an 
den Rändern. Andere zeigen sich als Knoten, 
die häufig schnell wachsen.“ Im Regelfall wer-
den alle Varianten operativ entfernt. Weißer 
Hautkrebs bildet nur selten Tochterge-
schwülste. Wenn allerdings Metastasen vor-
handen sind, kann diese Ausbreitung auch im 
Falle von weißem Hautkrebs tödlich enden. 
„Darum ist die Hautkrebsfrüherkennung ext-
rem bedeutsam“, betont Prof. Kunte.
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